Zweitgutachten  

über die Masterarbeit von Anatolii Nikolaevič Sibatow 

 „ANGLOAMERIKANISMEN IN DER DEUTSCHEN UND RUSSISCHEN AUSGABE DES MAGAZINS «MEN’S HEALTH»

АНГЛОАМЕРИКАНИЗМЫ В НЕМЕЦКОЙ И РУССКОЙ ВЕРСИИ ЖУРНАЛА "MEN'S HEALTH"

Herr Sibatow hat   im Rahmen des Masterstudiums  in der Zeit von September 2010 bis Mai 2012 am Lehrstuhl für deutsche Philologie der Philologischen Fakultät der Sankt Petersburger Universität (Fachrichtung: „Interlinguale Kommunikation: deutsch-russischer Dialog“)  unter der wissenschaftlichen Betreuung, Aufsicht und Anleitung von Dr. phil. L.N. Puzejkina  eine Masterarbeit mit dem Thema „Angloamerikanismen in der deutschen und russischen Ausgabe des Lifestyle-Magazins oder der Beraterzeitschrift «Men’s Health» gemäß der Richtlinie zur Erstellung einer schriftlichen Masterarbeit an der Sankt Petersburger Universität  durchgeführt.

Ich beurteile die Promotionsarbeit wie folgt:
In seiner Masterarbeit befasst sich Herr Sibatow mit Angloamerikanismen in den neusten deutschen und russischen Online-Ausgaben des Männermagazins „Men‘s Health“ aus der Sicht des interkulturellen Aspekts der heutigen Sprachwissenschaft. Die Arbeit  beinhaltet das Vorwort, 2 Kapitel, die Zusammenfassung, das Literaturverzeichnis mit 95 Quellen, darunter 57 Grundlagewerke und 8 Wörterbücher,  sowie  2 Anhänge  mit Tabellen und analysierten Beispielen. Die Masterarbeit   umfasst insgesamt 138 Seiten. 

Im Vorwort formuliert Herr Sibatow das Forschungsobjekt, das Ziel, die Aufgaben und das Untersuchungsmaterial, den theoretischen und praktischen Wert seiner Masterarbeit. Die theoretische Grundlage für die Masterarbeit bilden  Schriften  von einigen deutschen  Sozio- und Kulturologen sowie Werke und wissenschaftliche Abhandlungen von europäischen und russischen Linguisten, unter ihnen sind die Namen von solchen kompetenten Sprachwissenschaftlern wie Н.Д. Арутюнова, Г.В. Колшанский,  В.И. Карасик zu nennen. Hier erklärt Herr Sibatow die Aktualität des vorgeschlagenen Themas durch das Fehlen der Arbeiten, wo eine  komparative  Analyse des Prozesses der Amerikanisierung der deutschen und russischen Kultur und Sprache vorgenommen wird. Nur in wenigen   Arbeiten wird ein Überblick über die phonetische, graphische,  morphologische und semantische Anpassung  der Angloamerikanismen oder über Wortbildungsprozesse, an denen sich englische Entlehnungen beteiligen, verschafft. Inzwischen aber ist die Amerikanisierung der deutschen Sprache und mitunter der gesellschaftlichen Kultur durch den Einfluss von American Way of Life und bestimmte Printmedien drastisch gestiegen und bietet ausreichendes Material für die linguakulturelle Forschung. Ähnliches könnte man auch auf einige Erscheinungen in der Massenkultur Russlands beziehen.   Solch eine  Analyse wird dementsprechend in der Masterarbeit von Anatolii Sibatow vorgenommen. Somit lassen die Aktualität und der theoretische Wert der Masterarbeit keinen Zweifel aufkommen, denn die Entlehnungen aus dem Englischen und dessen amerikanischer Variante in den beiden zu vergleichenden Sprachen ständig an Zahl gewinnen. 
Also beschäftigt sich die vorliegende Studie eingehend mit den vorherrschenden Richtungen im Bereich Englisch als globale Sprache. Letzteres wird hierbei von einer Perspektive der kulturellen Identität untersucht.    Folglich sieht Herr Sibatow den Schwerpunkt seiner Arbeit in der Erforschung der interkulturellen und interlingualen Kontakte zwischen den westlichen und russischen Kulturen und Sprachmustern durch den  gezielten Vergleich des Wortschatzes in Printmedien. Die Logik der wissenschaftlichen Arbeit bestimmt den Forschungsvektor von der Literaturübersicht im ersten Kapitel „Angloamerikanismen in der deutschen und russischer Sprache als Ergebnis interkultureller und interlingualer Kontakte“ zur  praktischen Untersuchung im zweiten „Untersuchung der Angloamerikanismen in der deutschen und russischen Online-Ausgabe des Magazins „Men’s Health“.  
 Im ersten Kapitel führt  Herr Sibatow wichtige Thesen aus dem Bereich der interkulturellen Kommunikation  sowie der  Lexikologie der Entlehnung herbei, analysiert   solche Begriffe wie „Anglizismus“, „Amerikanismus“, „Denglisch“.  Eine besondere Stelle nimmt im ersten Kapitel die interkulturelle Theorie des amerikanischen Linguisten  Michael Agar über  Rich Points, Hotspots und Hotwords, die ihrerseits als originelle Basis für die Forschung im praktischen Teil gilt. Die Wahl dieses Ausgangspunktes für die weitere interlinguale Untersuchung    soll als gelungen und wissenschaftlich korrekt eingestuft werden. 

Im zweiten Kapitel  beschäftigt sich der Autor eingehend  mit der lexikalischen Analyse der Entlehnungen und deren Anpassung in den beiden Versionen des Magazins aus der Sicht der Graphik, Morphologie, Semantik und Pragmatik. Es sei betont, dass alle genannten  Aspekte in der Masterarbeit ausführlich durchgearbeitet werden und mit zahlreichen lexikalischen Belegen versehen sind. Die umfassende, detaillierte und deutlich differenzierte  Analyse des umfangreichen empirischen Materials enthält innovative Züge und,  meines Erachtens, leistet den Beitrag zur weiteren Perspektiven der interkommunikativen Forschung mit Schwerpunkt Wortschatzanalyse.  

In der Zusammenfassung werden die Ergebnisse der Masterarbeit  angeführt.  
Es entstehen einige Fragen und Bemerkungen, die den hohen wissenschaftlichen Wert der Masterarbeit nicht beanspruchen sollen. Das sind folgende:

1) Die Masterarbeit ist nicht frei von einigen Druckfehlern  (S. 6, 45, 57, 58, 63, 72, 74, 110, 118, 119, 122, 123).
2)  Auf S. 4 schreiben Sie folgendes: „Nur in wenigen dieser Arbeiten wird ein Überblick über die phonetische, graphische,  morphologische und semantische Anpassung  der neuen Lexik [Дмитровская Е.И., 1969] oder über Wortbildungsprozesse, an denen sich die aus dem Englischen entlehnten Elemente beteiligen [Майоров А.П., 1967], verschafft.“  Die  hybride  Wortbildung aus deutschen und englischen Komponenten wird derweilen von vielen deutschen und russischen Linguisten erforscht, darunter von M. D. Stepanowa, T. W. Ponomarewa. Es gibt viele Arbeiten, die das Thema behandeln. Auch fehlen komplett Arbeiten über die russische Lexikologie bzw. über die Anpassung der anglo-amerikanischen Entlehnungen im Russischen, was aber in einer vergleichenden Studie  der Fall sein sollte.   
3) Eine These wird zur Diskussion gestellt: Wenn Sprecher sich des Englischen als Lingua Franca bedienen, „so konstruieren sie gleichzeitig zwei unterschiedliche kulturelle Identitäten: eine linguakulturelle Identität (Primärkultur) und eine interkulturelle Identifikation (Zugehörigkeit zur Gruppe  der temporär Interagierenden), welche beide ausschlaggebend für die Kommunikation mit anderen Kulturen sind“ (Pölzl, Ulrike.  Exploring the third space. 2005). Herr Sibatow schreibt in seiner Masterarbeit oft und  viel über die Amerikanisierung der russischen Sprache und Kultur (S. 5, 16, 17, 21, 113 etc.), führt aber kaum Beispiele an. Der gesamte  Umfang der russischen Beispiele steht dem der deutschen stark nach. Es ist zu bezweifeln, dass der Gebrauch von manchen transliterierten aus dem Englischen entlehnten Begriffen wie оффтоп-коммент, фитнесс, фаст-фуд, френд in der russischen Ausgabe des Magazins „Men’s Health“  eindeutig von der Amerikanisierung der russischen Sprache und der Kultur im  Ganzen sprechen lässt.  Meines Erachtens, könnten hier (in der Masterarbeit leider fehlende)  Angaben von russischen Sozio- und Kulturologen über die Aneignung der amerikanischen Lebensweise oder Wohnstille und folglich des anglo-amerikanischen Wortschatzes in unserem Land helfen. Auch unter dem Punkt 1.3. „Rich Points, Hotspots und Hotwords als Ursache der Übernahme englischen Lehnguts aus interkultureller Sicht“ werden nur Beispiele aus der deutschen Ausgabe des Magazins „Men’s Health“  angeführt. So, die zu diskutierende These ist: schafft Englisch in der russischen Mediakultur eine linguakulturelle Identität und darf man über eine Amerikanisierung der russischen Sprache in dem Sinn sprechen?
Diese angeführten Punkte haben einen Diskussionscharakter und  sollen die hohe Benotung der Masterarbeit nicht beeinflussen. Die Masterarbeit von Anatolii Nikolaevič Sibatow  ist selbständig angefertigt und abgefasst, sachlich fundiert,  logisch strukturiert. Die gesetzten Ziele der Forschung sind erfüllt, die Ergebnisse der Forschung entsprechen der gestellten Aufgabe.  Die Masterarbeit von A.N. Sibatow  entspricht   den Richtlinien zur Erstellung einer schriftlichen Masterarbeit an der Sankt Petersburger Universität und soll positiv bewertet werden.   
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